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Yl  D Die oOnner Hochschulwochen des Akademikerverbandes Oktober 1961 hatten die
Schöpfung un naturwissenschaftlichem Uun! philosophisch-theologischem Aspekt Thema.

dieser Tagung entwickelte der bekannte Frankfurter Dogmatiker 1neTheologie der Schöpfung,
immer Blickwinkel den entsprechenden naturwissenschaftlichen Aussagen. Aus diesen Vor-
agen ist das vorliegende Bändchen entstanden. Es biıetet eine kurzgefaßte Schöpfungstheologie

eıner sehr Jebendigen Uun! anschaulichen Sprache. Mittelpunkt der Schöpfung ist der Mensch
der Polarıtät geiner Kxıistenz (Natur — Person, Individuum — Gemeinschaft, Schicksal— Vor-

sehung). Eın sehr zeitgemäßes Büchleın, das begreif icherweıse nıcht die Tiefen der Proble-
matık ausschöpft, aber sehr geeignet ıst, 1n weıteren Kreısen Verständnis dafür wecken,
wıe die Spannungen. UnN! Gegensätze zwischen Naturwissenschaft und Theologie 1n richtiger
Schau zZu gegenseltiger KErgänzung werden können.

St, Pölten, Karl Pfaffenbichler
Dienste des Glaubens. Handbuch der Missio canoniıca. L. Die theologischen rund-

lagen der Glaubensverkün Herausgegeben VO  - Norbert Rochaoll und Ingeborg Ro choll-
Gärtner. XI U, 542,) Paulinus- Verlag, Irier 1962 Leinen

Das uch ist für Lajienkatecheten, Seelsorgehelferinnen Uun! Lehrer mıt Missıo0 canonica
gedacht, eıgnet sich ber uch für L  aien, die tieter eindringen wollen die Zusammenhänge
der OÖffenbarung. Als Vorfragen (1) werden behandelt: Die metaphysische Offenheit des Men-
schen für Gott, das Wesen der natürhlichen Gotteserkenntnis, (Sottes übernatürliche Selbst-
ofenbarung, (Sottes OÖOffenbarung ın der Heiligen Schrift un! die Überlieferung der Öffenbarung.
Es folgen Glaube un!: Verkündigung (2) sSow1e (Gottes Heilswirken (3) 1m Alten und Neuen Te-
stament, dıe ehre VO. Glauben, die Sittlichkeit des erlösten Menschen, das Wirken der Kırche

der Liturgie un! 1€ Wege der OÖffenbarung In der Geschichte der Kirche.
„Das Werk ist mutig, notwendig und hilfreich“, schreibt rof. Arnold Vorwort. Es

hinein ın die Welt des Glaubens, stellt Christus In den Mittelpunkt, schö reichlich
der Heiligen Schrift, arbeıtet POSiIt1V O.  € Polemik, ıst bemüht wissensch tliche Sicherung
auf durchwegs moderner Grundlage und bringt bei jedem Abschnitt wertvolle Literaturangaben.
Das Buch ıst auch hne theologisches Studium verständlich, doch behindern nıcht weniıge Fremd-
worter und Fachausdrücke eln  — allgemeines Verstehen. Überschneidungen wurden nıcht Ver-
mieden. Manches, wıe die spezielle Moral, ıst kurz gekommen. Im Sanzch ware noch mehr
Systematik erwünscht. Das Sach- und Personenregister reicht absolut nıcht aus, eın  L ausführ-
licheres Inhaltsverzeichnis würde die Verwendung erleichtern un: den Wert des Buches be-
deutend heben, das einem aufmerksamen Leser reiches VWissen un! innere Beglückung bringen

Karl Wildä'els-Puchberg‚
Der iıfliche Gott? Das Ordnungsbild biblischen Glaubéns. Von Hilde Graef.

Frankfurt A 1961 Verlag Knecht, Carolusdruckerei. Leinen 11.80
Die ın Kngland ebende theologische Schriftstellerin wıill uNns ın diesem Buch das Gefühl

der Ehrfurcht erleben lassen VOLr dem unergründlichen Mysterium Gottes. Dazu versucht s]ı1e,
zentrale Fragen, die sıch durch moderne Forschung ergeben, 1m Lichte des biblischen Glaubens
zZu klären. Sie führt iıhre Untersuchungen Hand der ıbel und überzeugt, uch
der Bücher keine unauflöslichen Wiıdersprüche finden, sondern die Verstand überstel-
genden göttlichen Wahrheiten. Das ist nıcht absurd un widerspricht nicht den Gesetzen der
Logık. Man versteht bis einem bestimmten unkt. An diesem steht der Menschengeist
seinem Schöpfer gegenüber. Aus dem unauflöslichen Rest leuchtet der 1 etzten Grunde Tans-
zendente, unbegreifliche Gott. Die Inkonsequenz des heutigen Denkens macht I allzuschnell
aus dem unbegreiflichen Gott einen unmöglichen ott. Man nımmt Z W: ohne Schwierigkeit
eın  a unbegreifliches Weltall un erschauert VOTLF den Kräften des Kosmos: den Urheber des
Alls, ott un! seınen eingebornen 5Sohn, der uNXNs Kunde VO  > ott brachte, 1gnorliert INan.,

Zur geistlichen Lesung, für Diskussionsabende un! für gebildete Katholiken ist das uch
sehr zZu empfehlen.

Linz-Ebelsberg Walter VHinz
Katholische Glaubenskunde. Lese- un Arbeitsbuch für die Jugend. Von Josef W alleitner.

Salzburger Druckerei und Verlag 1962 Geb. 45.80
Für die erufs- un! Fachschüler SOW1e für den Religionslehrer ist damıt eine NeEUeE wertvolle

Unterlage geschaffen. Das Werk behandelt nNnıC.  ht die immer gleichbleibenden Grundfragen
christlicher Lehre, sondern greift uch manches heiße Eisen moderner Grundfragen mutiıg a
wıe FYFernsehen, F Rundfunk un Presse, Genossenschaft, Gewerkschaft, Fremdenverkehr
und Sport, ec. un! Herzensbildung, das Generationsp;oblem u



Als Landesschulinspektor für Salzburg begrüß ich dieses Buch, durch das eine empfind-
che Lücke ın der Reihe der Unterrichtsbehelfe für einen lebenspraktischen Religionsunterricht
geschlossen. wurde und wünsche einen vollen Erfolg ım Bemühen 1ne zeitgemäße reli-in  g10se und sıttliche Erziehung der Jugend.,

Salzburg Mati:hias Laireiter
Gefährliche Freiheit., Der Christzwischen Infantiıllıtät und Mündigkeıit. Von tto Bet

Verlag Pfeiffer, München 1961 Kart. 4,.80.
Der Pfeiffer- Verlag ın München bringt „Werkbücher“ heraus, die als Behelfe für Religions-

lehrer S Berutfsschulen SOW1e für die Abendrunden der Jugendführer un Heimleiter gedacht
sind. Die vorliegende Broschüre behandelt ın kurzen Aufsätzen „heiße KFısen”, wıe: Christen-
tum, eın  O ulturfaktor der eın gernis * Fremdgehorsam oder freie Gewissensentscheid
V:  ater un:! Kinder, Hoffnung un! Verzweiflung, Jazz, Kunst und Kitsch usS W, Am Schluß werden
noch dıe Biographien VO:  5 dreiı Märtyrern umrıssen, die dem jJungen Menschen von heute viıel

agen aben Thomas Morus, Graf VO:!  s Moltke un: dıth Stein. Kıs sind politische Entschei-
dungen, ın die jeder VO  - wieder gestellt werden kann. Die Aufsätze sınd VO:  S sehr verschie-
dener Länge Uun! VO:  S sehr verschiedener Qualität (manche hätten mehr Sorgfalt verdient!),
81€  a dienen aber alle einem Grundgedanken: Der Jugendliche muß aus seiner kindlichen Geborgen-
eıt heraus, er muß N, er mu ß mündig werden un siıch 1m praktıschen Leben bewähren!
Alle Themen sind hochaktuell, alle sınd jugendnah erarbeıtet. (Sie erınnern Romano Guar-
dinıi, Briefe S Selbstbildung.) großer Vorzug ıst die starke Verwendung der Literatur.
He Aufsätze werden gewiß ıne große Hılfe für die Jugendführer se1n.,  ea Wenn alle „Werkbücher“”
> anregend sind, kann Nan dem Verlag dıeser Schriftenreihe gratulieren.

Graz Johann Fischl
Una Sancta und Ükumene

Kiıirche Gegensätzen. Von rıch Przywara (56.) Düsseldorf 1962, Patmos-Verlaé.
Brosch. 4.,80

In Aufsätzen, dıe als Rundfunkvorträge 1m Siüdwestdeutschen Rundfunk Novemb&-
Dezember 1961 gesendet worden waren, befaßt sich der Verfasser mıt dem Wesen der Kıirche
und mıt dem Vatikanischen Konzil, das damals noch ın der ukunift stand. Die allgemeinen
Konzilıien der Kirchengeschichte waren jeweils ıne Antwort auf die Fragen, die sıch der Kıirche
stellten, eıne Frucht IS dem Leben ın den einander gegenüberstehenden Spannungen VOr den
Konzilien. Dieses (Sesetz der Abfolge einer jeweils vorkonziliaren eıt der sıch auseinander-
setzenden „Bewegungen‘ und einem jeweiligen allgemeinen Konzıil wird auf die Gegenwart
angewendet. Nach der Darstelung des Verfassers ging dem V aticanum die vorkonziliare
eıt der „Bewegungen” eines „NECUECHN Katholizismus” gegenüber ınem „alten Katholizismus“
Ofraus. Es geht ın dıesen „Bewegungen“ unl den Kampf zwıschen Modernismus und Integra-
lismus, zwıschen Organismus un! Urganisatıon, zwıschen Wort un! Sakrament, zwıschen Nner-
zeitlichem un Endzeitlichem. Aus den Gegensätzen dieser kirchlichen Bewegungen wird das
Wesen der Kıirche sichtbar: alg „Schwebe“ zwıschen un! —_-  ber ihnen hne dialektische „A'llf-
hebung”. Die vorliegende Schrift gibt keine Reformvorschläge für das Konzil, sondern will eine
Dıagnose der Kirche stellen 1 Sinne der urchristlichen „Unterscheidung der Geister“. VWie
alle Schriften Przywaras ist  AA uch diese nicht leicht zZu lesen; der aufmerksame Uun! besinnliche
Leser wird ber hier Aspekte der ehre über die Kırche Ginden.

Ev elische Ordensgemeinschaften. Von Francois 10t. Aus dem Französischen übersetzt
Uun! bearbeitet VO: ermann Schüssler. Mainz 1962, Matthias-Grünewald- Verlag., Leinen

12.50.

Aufmerksamkeit schenkten; dazu zählt das Entstehen ordensähnlicher ((emeinschaften, auf
In der evangelischen Welt gibt Vorgänge, denen dıe Katholiken bisher wenig, Ja zuwenıg

das hınzuwelsen das große Verdienst dieser Publhlıkatiıon ıst. Im ersten Teil wird eın Überblick
geboten .  e.  ber die Stellung der Reformatoren 7 Mönchtum und Ordensleben, wobei offenbar
wird, wıe tief deren Ablehnung der monastischen Lebensform und insbesondere der Gelübde
reichte. Der zweıte 'eil kann auf einıge Tatsachen hinweisen, die .  S dieser geschlossenen Halt
der Reformatoren ın ınem auffallenden Gegensatz stehen: noch und W Jahrhundert
gab 1n evangelischen Raum Klosterleben; 1mMm Jahrhundert erwuchsen dem Pietismus
verschiedene NEU«E Ansätze zZu gemeiınsamem Leben; ım ahrhundert bildeten S1C. kommuni-
tar: Formen der Diakonie heraus. Heute erleben die Wiıederentstehung VO!]  (} Urdensgemein-
schaften ın Sanz Formen, die sıch auf die traditionelle eiıflache Bindung der Khelosigkeit,
des Gehorsams und der Gütergemeinschaft gründen. Als typische Beispiele werden die Kommuni-
aten VO!  s alze und. Grandchamp sowı1e die ökumenische Marienschwesternsehaft ın Darmstadt


